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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein System zur Entwasse-
rung von einer auf einer Verkehrsflache auftretenden
Flussigkeit gemal dem Oberbegriff des Anspruchs 1 .
[0002] Das derartige Entwasserungssystem wird ins-
besondere eingesetzt, um auf einer Verkehrsflache auf-
tretendes Oberflachenwasser sicher aufzunehmen und
abzuleiten. Verkehrsflache im Sinne der vorliegenden
Erfindung kann beispielsweise eine Parkgarage fiir Kraft-
fahrzeuge oder eine andere versiegelte Flache wie eine
Terrasse sein.

[0003] Der Halter wird insbesondere eingesetzt, um
Entwasserungsrinnen-Module, die die Entwasserungs-
rinne bilden, miteinander zu verbinden.

[0004] Weiter kann der Halter eingesetzt werden, um
ein Entwasserungsrinnen-Modul abzustiitzen. Dabei ist
es von Vorteil, dass der Halter unter dem Entwasse-
rungsrinnen-Modul langsverschieblich ist.

[0005] Die nachfolgend verwendeten Begriffe "oben"
oder "oberhalb" und dergleichen bedeuten im Sinne der
vorliegenden Erfindung eine Richtung entgegen der
Schwerkraftrichtung und die nachfolgend verwendeten
Begriffe "unten" oder "unterhalb" und dergleichen bedeu-
ten im Sinne der vorliegenden Erfindung eine Richtung
in der Schwerkraftrichtung.

[0006] Bei den zuvor genannten unterschiedlichen
Verkehrsflachen auftretendes, beispielsweise durch Nie-
derschlag verursachtes Oberflachenwasser oder eine
andere Flussigkeitkann eine Gefahrdung fur sich auf die-
sen Verkehrsflachen befindliche Personen darstellen,
insbesondere eine erhéhte Rutschgefahr.

[0007] Die WO 0058560 A1 offenbart ein U-férmiges
Leitungselement, das sich in Richtung einer Wasserstro-
mung neigt, oder fiir eine vergrabene Kabelrinne, das an
Enden dessen sich vertikal ausbreitenden Zweigen ei-
nen Falz zum Halten eines Gitters erhalt. Die Erfindung
ist dadurch gekennzeichnet, dass der Kérper des Kanals
aus einer extrudierten Doppelwand besteht, namlich ei-
ner glatten Wand mit starrer U-Form um das Wasser flie-
Ren zu lassen, einstlickig mit einer gerillten, gewellten
oder gerippten Wand verbunden, wobei die Wellen senk-
recht auf einem Teil der Hohe der &uReren Zweigen der
Rinne angeordnet sind, mit Ausnahme eines Stltzbe-
reichs, der eine Basisplatte fiir das Leitungselement bil-
det.

[0008] Die CH 692 788 A5 offenbart eine Rinnenan-
ordnung mit mehreren Rinnenelementen, die mit Fahr-
mitteln zum Verschieben der Rinnenanordnung auf dem
Boden versehen ist. Zur Installation der Rinnenanord-
nung in einem Kanal wird ein erstes Rinnenelement in
einen Schacht des Kanals gebracht, das erste Rinnen-
element mit seinem vorderseitigen Langsende in den Ka-
nal eingefiihrt und so weit nach vorne geschoben, dass
das vorderseitige Langsende eines anschlieRend in den
Schacht gebrachten weiteren Rinnenelementes mit dem
rickseitigen Langsende des ersten Rinnenelementes
verbunden werden kann, worauf die gesamte Rinnena-
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nordnung mit den beiden miteinander verbundenen Rin-
nenelementen weiter nach vorne in den Kanal hineinge-
schoben wird.

[0009] Die US 3841 101 A offenbart eine Rinnenkopp-
lung oder Endbaugruppe fir eine Kunststoffrinne. Die
Baugruppe hat ein Versteifungselement, das angepasst
ist, um an ein freies Ende einer Lange der Rinne ange-
brachtzu werden und ein Tragelement, das zum Aufneh-
men des Rinnenendes ausgebildet ist.

[0010] Die EP 1437 447 A2 offenbart ein Kanalsystem
zum Bilden eines Grabens, das eine Anzahl von vorge-
fertigten Entwasserungskanalabschnitten und einen
oder mehrere Ausrichtungsschliissel zum Ausrichten
und Ineinandergreifen benachbarter Kanalabschnitte
enthalt. Jeder Ausrichtungsschliissel umfasst eine Ba-
sis, die zum seitlichen Uberbriicken eines vorbestimmten
auBeren Abschnitts benachbarter Bodenwéande der be-
nachbarten Kanalabschnitte geformt ist. Der Ausrich-
tungsschlissel umfasst auch erste und zweite gegenu-
berliegende, nach innen gerichtete Backenelemente, die
so geformt sind, dass sie einen vorbestimmten dufReren
Abschnitt benachbarter erster bzw. zweiter Seitenwande
der benachbarten Kanalabschnitte in Langsrichtung
Uberbrucken.

[0011] Die US 5 522 675 A offenbart ein Entwasse-
rungskanalsystem zum Bilden eines Grabens. Das Ent-
wasserungskanalsystem umfasst eine Anzahl von vor-
gefertigten Entwasserungskanalabschnitten und einen
oder mehrere Ausrichtungsschliissel zum Ausrichten
und Verriegeln benachbarter Entwasserungskanalab-
schnitte. Jeder Ausrichtungsschliissel umfasst ein erstes
und ein zweites gegeniberliegendes, nach innen wei-
sendes Backenelement, das so geformt ist, dass es ei-
nen vorbestimmten duleren Abschnitt benachbarter ers-
ter bzw. zweiter Seitenwande benachbarter Entwasse-
rungskanalabschnitte in Langsrichtung Uberbrickt.
Dementsprechend greiftjedes Backenelementin die vor-
bestimmten duReren Abschnitte der jeweiligen Seiten-
wande ein, um die Drainagekanalabschnitte in Langs-
richtung zu verriegeln.

[0012] Es ist Aufgabe der vorliegenden Erfindung, ei-
nen verbesserten Halter fir eine Entwasserungsrinne
zur Verfiigung zu stellen, mitdem sich insbesondere Ent-
wasserungsrinnen-Module auf einfache und effektive
Weise verbinden lassen.

[0013] Die Aufgabe wird mittels des Gegenstands des
unabhangigen Anspruchs 1 geldst.

[0014] Ein Vorteil der vorliegenden Erfindung ist, dass
mittels des Halters ein definierter Abstand erzeugt ist,
der mittels einer, insbesondere daran anpassbaren,
Dichtungseinrichtung abdichtbar ist.

[0015] BevorzugtstoRen die zu verbindenden Entwas-
serungsrinnen-Module jeweils mit ihren stumpfen En-
dabschnitten an den Abstandshalter an.

[0016] Bevorzugt ist der Abstandshalter variabel auf
einem Grundkorper des Halters montierbar. Somit ist der
Abstand zwischen den Entwasserungsrinnen-Modulen
je nach Anforderung dimensionierbar.
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[0017] Bevorzugt sind die C-férmigen Profile mit ihrem
offenen Ende nach auen ausgerichtet und schlielRen
mit ihren Flanschen jeweils an Halteelemente an, die mit
ihren freien Enden schrag nach innen zur Entwasse-
rungsrinne geneigt sind.

[0018] Bevorzugtsind die Halteelemente elastisch ver-
formbar. Somit kann von den Halteelementen eine Fe-
derkraft auf in den Halter eingebrachte Entwasserungs-
rinnen-Module ausgelibt werden.

[0019] Bevorzugtistein Endabschnittdes freien Endes
des Halteelements nach auen von der Entwasserungs-
rinne weg gebogen ausgebildet. Somit ist ein Einbringen
eines Entwasserungsrinnen-Moduls in den Halter er-
leichtert.

[0020] Bevorzugt sind an dem Halter im Wesentlichen
rohrférmige oder stabférmige FiiRe zum Aufstandern der
Entwasserungsrinne ausgebildet. Somit kann Uber eine
Lange der FuRRe ein Gefalle des Entwasserungssystems
beeinflusst werden.

[0021] Bevorzugt sind die FiBe an dem Grundkorper
des Halters befestigt, auf dem die zu verbindenden Ent-
wasserungsrinnen Module mitihren Endabschnitten auf-
liegen.

[0022] Bevorzugt ist der Abstand mit einer, insbeson-
dere standfesten und/oder giel3fahigen, Dichtungsein-
richtung abgedichtet. Somit kann der durch den Halter
bedingte Zwischenraum zwischen zwei Entwasserungs-
rinnen-Modulen wirksam abgedichtet werden.

[0023] Bevorzugt hat die Dichtungseinrichtung verbin-
dende Eigenschaften. Somit kdnnen weitere die Entwas-
serungsrinnen-Module verbindende Einrichtungen ent-
fallen und trotzdem eine Stabilitdt des Entwasserungs-
systems gewabhrleistet sein.

[0024] Bevorzugt ist der Halter langsverschieblich
und/oder unterstiitzend unterhalb eines der Entwasse-
rungsrinnen-Module vorgesehen. Hierzu ist es dann er-
forderlich, bei dem Halter die C-férmigen Profile des Ab-
standshalters wegzulassen, um den Halter unterhalb der
Entwasserungsrinnen-Module an beliebigen Stellen an-
ordnen zu kdnnen.

[0025] Die Entwasserungsrinne kann beispielsweise
in einer Parkgarage fir Kraftfahrzeuge auftretendes
Oberflachenwasser aufnehmen und ableiten. Dazu kann
die Entwasserungsrinne beispielsweise in Beton einge-
setzt werden. Eine Oberflachenbeschichtung kann eine
Entwasserungsrinnenumgebung mit der Entwasse-
rungsrinne verbinden, insbesondere mit den Aulienwan-
den der Entwasserungsrinne. Die Oberflachenbeschich-
tung ist beispielsweise ein Estrich mit einem Schutzan-
strich. Insbesondere der Schutzanstrich kann eine erste
wasserdichte Verbindung zwischen der Entwasserungs-
rinnenumgebung und der Entwasserungsrinne herstel-
len, beispielsweise gefolgt von einer zweiten Abdichtung
unterhalb des Entwéasserungsrinneneinbaus.

[0026] Die Entwasserungsrinne kann auch in einem
Gartenbereich oder in einem Terrassenbereich mit einer
zumindest teilweise nach unten gedffneten Rinnensohle
angeordnet sein, um auftretendes Oberflachenwasser
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aufzunehmen und/oder abzuleiten. Beispielsweise kann
nach unten geleitetes Oberflachenwasser auf eine Dich-
tungsebene treffen und von dort weiter abgeleitet wer-
den.

[0027] Ein Vorteil der vorliegenden Erfindung ist, dass
Flussigkeit trotz eines mdglicherweise teilweise verstopf-
ten Entwasserungskanals aufnehmbar und/oder ableit-
bar ist, weil die Fliissigkeit von dem verstopften Entwas-
serungskanal durch die mindestens eine Verbindungs-
6ffnung in einen benachbarten Entwasserungskanal flie-
Ren und aus diesem abflieRen kann. Somit ist auch die
Gefahr eines Uberlaufens der Entwésserungsrinne we-
gen eines moglicherweise verstopften Entwasserungs-
kanals verringerbar.

[0028] Die Rinnensohle weist eine Dicke auf, die sich,
in vertikaler Richtung bzw. in Schwerkraftrichtung gese-
hen, von der Unterseite der Rinnensohle bis zu ihrer
Oberseite erstreckt.

[0029] Die Verbindungséffnung kann etwa auf einem
Niveau mit der Oberseite der Rinnensohle oder von ei-
nem Niveau der Oberseite der Rinnensohle beabstandet
ausgebildet sein. Mit anderen Worten kann die Verbin-
dungsoéffnung bereits auf der Oberseite der Rinnensohle
beginnen oder erst, von dieser beanstandet, weiter oben.
[0030] Mit anderen Worten kann die Verbindungsoff-
nung als eine tunnelartige Offnung, etwa auf dem Niveau
der Oberseite der Rinnensohle beginnend, ausgebildet
sein, mittels der die Innenwand unterbrochen bzw. durch-
brochen ist.

[0031] Die Verbindungséffnung kann einen im We-
sentlichen runden oder eckigen Querschnitt aufweisen.
[0032] Insbesondere kdnnen an mindestens einer In-
nenwand mehrere Verbindungséffnungen mit in Form
und/oder GroRe unterschiedlichen Querschnitten ausge-
bildet sein.

[0033] Alternativ oder zusatzlich dazu kénnen an der
Innenwand mehrere Verbindungséffnungen mit in Form
und/oder GroéRe im Wesentlichen gleichen Querschnit-
ten ausgebildet sein.

[0034] Eine Hohe mindestens einer Innenwand kann
im Wesentlichen gleich groR sein wie eine Hohe der Au-
Renwande.

[0035] Insbesondere kdnnen die Aulienwande eineim
Wesentlichen gleich grofle Hohe haben.

Die Aulenwande kdnnen im Wesentlichen parallel zu-
einander ausgerichtet sein und entlang einer Rinnen-
langsachse der Entwasserungsrinne verlaufen.

[0036] Die Innenwand kann auch im Wesentlichen pa-
rallel zu der Rinnenlangsachse der Entwasserungsrinne
ausgerichtet sein und entlang der Rinnenlangsachse der
Entwasserungsrinne verlaufen.

[0037] Mehrere Innenwande kénnen in regelmaligen
Abstanden voneinander beabstandet ausgebildet sein.

[0038] Alternativoderzusatzlichdazukdnnen mehrere
Innenwéande in unregelmafigen Abstéanden voneinander
beabstandet ausgebildet sein.

[0039] Vorteilhafterweise ist die Hohe der mindestens
einen Innenwand zumindest abschnittsweise kleiner als
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eine HOhe der AuRenwande. Beispielsweise kénnen
nach oben offene Einkerbungen an einer der Rinnensoh-
le gegeniiberliegenden Oberseite der mindestens einen
Innenwand ausgebildet sein. Somit ist ein Uberschwap-
pen bzw. Uberlaufen zwischen benachbarten Entwasse-
rungskanalen maglich, bevor ein Flissigkeitsniveau in
dem Entwasserungskanal die Héhe der AuRenwande er-
reicht. Insbesondere ist so ein friihzeitiges Uberschwap-
pen von einem moglicherweise verstopften Entwasse-
rungskanal in einen benachbarten Entwasserungskanal
méglich. Dariiber hinaus ist somit die Gefahr des Uber-
schwappens uber eine der AuBenwande verringert. Fer-
neristdamitein AbflieRen derin der Entwasserungsrinne
aufgenommenen Flissigkeit verbessert, selbst wenn ei-
ne oder mehrere Verbindungsoéffnungen teilweise ver-
stopft sein sollten. Ahnliches kann erreicht werden mit
Verbindungséffnungen, die nach oben hin offen sind und
sich mithin Uber die gesamte H6he der Innenwand er-
strecken.

[0040] Alternativdazu kann eine H6he mindestens ei-
ner Innenwand grof3er sein als die H6he der AulRenwan-
de.

[0041] Vorteilhafterweise sind mehrere Innenwande
vorgesehen, wobei deren jeweilige Hohe in einer Rich-
tung von den AuRenwanden hin zu einer Mitte des Ent-
wasserungsquerschnitts abnimmt. In der Mitte des Ent-
wasserungsrinnen-Moduls kénnen somit die niedrigste
Innenwand bzw. die niedrigsten Innenwande ausgebildet
sein und anschlieRend nach auRen hin kénnen hdher
werdende Innenwande ausgebildet sein, wobei deren
Hoéhe nicht die der AulRenwande ibersteigen soll. Somit
ist ein, insbesondere friihzeitiges Uberschwappen zwi-
schen benachbarten Entwasserungskanalen moglich,
insbesondere ein Uberschwappen von einem méglicher-
weise verstopften Entwasserungskanal in einen benach-
barten Entwasserungskanal. Damit ist ein AbflieRen der
in der Entwasserungsrinne aufgenommenen Flissigkeit
verbessert, selbst wenn eine oder mehrere Verbindungs-
offnungen verstopft sein sollten. Dartiber hinaus ist ein
Anstieg eines Flissigkeitsniveaus in einem Entwasse-
rungskanal optisch oder mit anderen Mitteln erkennbar.
Eine fallige Reinigungs- und/oder Wartungsarbeit ist so-
mit anzeigbar und/oder rechtzeitig ausfihrbar, bevor der
ganze Entwasserungsquerschnitt geflutet ist oder gar
Flussigkeit Gber die AuRenwande der Entwasserungs-
rinne schwappt.

[0042] Alternativ dazu kann eine Hohe der Innenwan-
de in einer Richtung von den AuRenwanden hin zu einer
Mitte des Entwasserungsquerschnitts zunehmen.
[0043] Die AuBenwand kann mindestens eine Ausleit-
6ffnung aufweisen, die etwa auf einem Niveau mit der
Oberseite der Rinnensohle oder von einem Niveau der
Oberseite der Rinnensohle beabstandet ausgebildet
sein kann. Mit anderen Worten kann die Ausleitdffnung
bereits auf der Oberseite der Rinnensohle beginnen oder
erst, von dieser beanstandet, weiter oben.

[0044] Mit Vorteil kann die Verbindungséffnung
und/oder die Ausleitdéffnung als eine vorzugsweise
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schlitzférmige Ausnehmung und/oder als ein Durchbruch
in der Rinnensohle ausgebildet sein, wobei sich die Aus-
nehmung durch die Rinnensohle, vorzugsweise auch in
einen Teil der entsprechenden Innen- bzw. AulRenwand,
erstreckt.

[0045] Somit ist es mdglich, nach der Herstellung der
Entwasserungsrinne die Offnungen in der entsprechen-
den Innen- bzw. Aulenwand nachtraglich zu erzeugen.
Ansonsten miissten die Offnungen in der entsprechen-
den Innenwand in aufwandiger Weise mit speziellen
Werkzeugen in dem beengten Zwischenraum, d.h. in
dem Entwasserungskanal, erzeugt werden. Um dies zu
vermeiden, ist es glinstiger, die Rinnensohle mittels der
schlitzférmigen Ausnehmung vollstdndig zu durchdrin-
gen und im Bedarfsfall die schlitzférmige Ausnehmung
auch in Richtung der entsprechenden Innen- bzw. Au-
Renwand fortzufihren. Wenn es gewiinscht ist, eine
durchgehende Ausnehmung in der Rinnensohle zu er-
zeugen, wie es im Schnitt B-B der Fig. 2 gezeigtist, muss
die Ausnehmung nicht nachtraglich verfillt werden und
es ist zudem nicht notwendig, die Ausnehmung auch in
Richtung der entsprechenden Innen- bzw. AuRenwand
fortzufihren.

[0046] Wenn es hingegen gewiinscht ist, lediglich Off-
nungen in der entsprechenden Innenwand zu erzeugen,
wie es im Schnitt C-C der Fig. 2 gezeigt ist, muss die
Ausnehmung in der Rinnensohle nachtraglich verfiillt
werden und es ist zudem notwendig, die Ausnehmung
auch in Richtung der entsprechenden Innenwand fortzu-
fUhren.

[0047] Gegebenenfalls kann sich die Ausnehmung in
der Rinnensohle auch mit einer oder mehreren Unter-
brechungen Uber die Breite der Entwasserungsrinne
bzw. der Rinnensohle erstrecken, wie es im Schnitt D-D
der Fig. 2 gezeigt ist. D.h. zwischen Bereichen, in denen
die Rinnensohle entfernt ist, kann ein Bereich mit ver-
bleibender Rinnensohle ausgebildet sein.

[0048] Alternativ oder zuséatzlich kénnen die Offnun-
gen in der entsprechenden Innen- bzw. AulRenwand, d.
h. eine Verbindungséffnung und/oder eine Ausleitoff-
nung, nach der Herstellung der Entwasserungsrinne mit-
tels des Durchbruchs in der Rinnensohle nachtraglich
ausgebildet sein. Der Durchbruch, der vorzugsweise als
Bohrung ausgebildet ist, erstreckt sich dabei durch die
Rinnensohle und in einen Teil der entsprechenden In-
nen- bzw. AulRenwand. Wenn es gewiinscht ist, an der
Stelle des Durchbruchs einen Abfluss aus der Rinnen-
sohle zu ermdglichen, muss der Durchbruch nicht nach-
traglich verfillt werden.

[0049] Wenn es hingegen gewiinscht ist, lediglich Off-
nungen in der entsprechenden Innen- bzw. AuRenwand
zu erzeugen, muss der Durchbruch in der Rinnensohle
nachtraglich verfiillt werden.

[0050] Wenn es gewinschtist, in der Rinnensohle le-
diglich einen Abfluss zu ermdglichen, d.h. ohne eine Ver-
bindungso6ffnung und/oder eine Ausleitéffnung in der ent-
sprechenden Innen- bzw. Aufienwand, kann der Durch-
bruch neben einer Innen- bzw. Auenwand in die Rin-
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nensohle eingebracht werden. Ein nachtragliches Ver-
fullen des Durchbruchs entfallt dann.

[0051] Somitist das Ausleiten von Flissigkeit aus der
Entwasserungsrinne durch die Ausnehmung und/oder
den Durchbruch in der Rinnensohle in den Untergrund
und/oder durch die Ausleitéffnung in einer der AuRen-
wande mdoglich.

[0052] In einem Bereich der Ausnehmung kann das
Entwasserungsrinnen-Modul mit einem flUssigkeits-
durchlassigen Filtereinsatz zum Filtern der durch die Rin-
nensohle ausgeleiteten Flissigkeit ausgebildet sein.
[0053] Die Ausnehmung kann sich tiber den gesamten
Entwasserungsquerschnitt, d.h. Giber die gesamte Breite
der Entwasserungsrinne erstrecken oder nur Giber Berei-
che derselben. Uber die Breite der Entwésserungsrinne
kann somit durchgehend Zugang zum Untergrund ge-
schaffen werden oder nur bereichsweise.

[0054] Alternativ oder zusatzlich kdnnen zur Erzeu-
gung der Offnungen in der entsprechenden Innen- bzw.
AuRBenwand in der Rinnensohle auch Bohrungen ausge-
bildet sein, die sich durch die Rinnensohle in die betref-
fende Innen- bzw. AuBenwand erstrecken. Im Bedarfsfall
kénnen die Bohrungen im Bereich der Rinnensohle auch
nachtraglich mit Fullmaterial verschlossen werden, so
dass nur die Offnungen in der entsprechenden Innen-
bzw. Aulenwand verbleiben.

Ferner kann die schlitzférmige Ausnehmung bzw. die
Bohrung und/oder die Ausleit6ffnung mit einer fllssig-
keitsdurchlassigen Auskleidung ausgebildet sein. Bei-
spielsweise kann die flussigkeitsdurchlassige Ausklei-
dung als ein Lochblech oder ein Siebgitter ausgebildet
sein.

[0055] Vorteilhafterweise ist an den AulRenwéanden
einseitig oder beidseitig der Entwasserungsrinne eine
Nut ausgebildet zum flissigkeitsdichten, insbesondere
wasserdichten Anschluss der Oberflachenbeschichtung
der Entwasserungsrinnenumgebung, und/oder zum Auf-
nehmen eines Verbindungselements zum Verbinden
zweier Entwasserungsrinnen-Module, und/oder zum
Aufnehmen einer Strom- und/oder Signalleitung.
[0056] Alternativ oder zusatzlich kann die Strom-
und/oder Signalleitung in einer an der Unterseite der Rin-
nensohle ausgebildeten Aussparung aufgenommen
werden. Beispielsweise kann mittels der Strom- und/oder
Signalleitung eine Alarm-Sicherung bei auftretenden Un-
dichtigkeiten realisiert werden.

[0057] Alternativ oder zuséatzlich kann in der an der
Rinnensohle ausgebildeten Aussparung eine Beleuch-
tungseinrichtung und/oder eine Rinnenheizung zum Hei-
zen des Entwasserungsquerschnitts aufgenommen wer-
den.

[0058] Vorzugsweise kann mindestens eine der Au-
Renwande mindestens eine Einleitungsoffnung aufwei-
sen, unterhalb derer aulRenseitig an der entsprechenden
AuBenwand ein Einleitblech ausgebildet ist, um eine
Flussigkeit, die sich an der Oberseite des Einleitblechs
ansammelt, in die Entwasserungsrinne einzuleiten.
[0059] Somitisttrotzmdglicher Undichtigkeit zwischen
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der Entwasserungsrinnenumgebung und der Entwasse-
rungsrinne eine zwischen der Entwasserungsrinne und
der Oberflachenbeschichtung eindringende Flissigkeit
in die Entwasserungsrinne einleitbar.

[0060] Vorteilhafterweise kanndas Entwasserungsrin-
nen-Modul mittels Strangziehen, insbesondere Pultrusi-
on, hergestellt werden.

[0061] Ein weiterer Vorteil der vorliegenden Erfindung
ist, dass bedingt durch die zuvor genannten strukturellen
Eigenschaften der Entwasserungsrinne und/oder wegen
des Herstellungsprozesses des Strangziehens (= Pultru-
sion) ein Entwasserungsrinnen-Modul in gréReren Lan-
gen als bisher ublich hergestellt werden kann, wodurch
bei der Entwasserungsrinne eine Anzahl von Verbin-
dungsstéRen verringerbar ist. Somit ist die Gefahr von
undichten VerbindungsstéRen verringert und zudem ei-
ne Verlegeleistung beim Einbau der Entwasserungsrin-
ne steigerbar.

[0062] AuBRerdem ist somit eine Verringerung der Pro-
duktionskosten und/oder der Umweltbelastung bei der
Herstellung der Entwasserungsrinne erzielbar.

[0063] Insbesondere kann eine variable Lange des
Entwasserungsrinnen-Moduls etwa einen Meter, oder et-
wa finf bis etwa sechs Meter betragen.

[0064] Vorteilhafterweise kann ein Entwasserungsrin-
nen-Modul als ein Endlosstrang hergestellt sein, der an
seinen Endabschnitten mittels Endelementen wasser-
dicht abgeschlossen ist.

[0065] Insbesondere kann in dem Endlosstrang min-
destens eine Dehnungsfuge und/oder mindestens eine
Anschlussfuge, insbesondere wasserdicht, eingebracht
sein.

[0066] Mittels Endlosstrang hergestellte Entwéasse-
rungsrinnen-Module werden nach dem Herstellungspro-
zess auf eine bendtigte Lange abgelangt und weisen so-
mit im Wesentlichen stumpfe Endabschnitte auf. Des-
halb kdnnen sie keine beispielsweise speziell fiir eine
Nut- und Feder-Verbindung oder fiir eine Vater-/Mutter-
Verbindung ausgebildeten Endabschnitte zum einfa-
chen Verbinden von Entwasserungsrinnen-Modulen auf-
weisen.

[0067] Als Endlosstrang hergestellte Entwasserungs-
rinnen-Module kénnen mit Vorteil mittels eines Halters
verbunden sein, mittels dessen zwischen den zu verbin-
denden Entwéasserungsrinnen-Modulen ein Abstand zur
Aufnahme einer Klebe- und/oder Dichtungseinrichtung
ausgebildet ist.

[0068] Alternativ und/oder zusatzlich ist das Entwas-
serungsrinnen-Modul als ein diinnwandiges schalenfor-
miges Bauteil ausgebildet, welches die Kontur der Au-
Renwéande und der mindestens einen Innenwand nach-
bildet. Im Querschnitt gesehen entsteht dabeiim Bereich
der entsprechenden Innen- und Aufienwande mindes-
tens ein Hohlraum, der zum Erhéhen der Stabilitat des
Entwasserungsrinnen-Moduls zumindest teilweise aus-
geflllt werden kann. Mit anderen Worten ist das Entwas-
serungsrinnen-Modul als eine Art Hullprofil hergestellt,
dessen Innenkontur zum Erhéhen der Stabilitét des Ent-
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wasserungsrinnen-Moduls zumindest teilweise ausge-
fullt sein kann.

[0069] Vorteilhafterweise kbnnen mehrere Entwasse-
rungsrinnen-Module mittels einer im Wesentlichen T-for-
migen oder im Wesentlichen kreuzférmigen oder einer
abgewinkelten oder einer im Wesentlichen geraden Ver-
bindungseinrichtung verbindbar sein, wobei die betref-
fenden Verbindungseinrichtungen einen im Wesentli-
chen gleichen Entwasserungsquerschnitt aufweisen wie
die damit verbundenen Entwasserungsrinnen-Module.
Somit gelten die zuvor genannten Vorteile des erfin-
dungsgemaflen Entwasserungsrinnen-Moduls auch
beim Zusammensetzen der Entwasserungsrinne aus
mehreren Entwasserungsrinnen-Module, d. h. im Be-
reich von kreuzungsférmigen oder T-férmigen Verbin-
dungsstellen.

[0070] Vorteilhafterweise ist die Verbindungseinrich-
tung mit dem Entwasserungsrinnen-Modul, insbesonde-
re wasserdicht, kraftschlissig und/oder stoffschliissig
verbunden. Beispielsweise kann die Verbindungsein-
richtung dazu mit dem Entwasserungsrinnen-Modul ver-
klebt sein.

[0071] Alternativ oder zusatzlich kann ein Verbin-
dungsstol zwischen Entwasserungsrinnen-Modulen mit
einer einlegbaren Klemmdichtung und/oder Schraub-
dichtung wasserdicht verbunden sein.
Vorteilhafterweise sind mehrere Entwasserungsrinnen-
Module an ihrer Langsseite und/oder ihrer Querseite mit-
einander verbindbar. Somit kénnen langere und/oder
breitere Entwasserungsrinnen-Module erzielt werden, d.
h. mit demselben Werkzeug fiir die Herstellung des Ent-
wasserungsrinnen-Moduls sind Entwasserungsrinnen-
Module mit unterschiedlichen Langen und/oder Breiten
herstellbar.

[0072] Insbesondere ist das Entwasserungsrinnen-
Modul mitoder ohne einen, insbesondere abnehmbaren,
Abdeck-Rost versehen bzw. entwasserungsfahig.
[0073] Vorteilhafterweise kann der Abdeck-Rost als
ein in einen oder mehrere Entwasserungskanale einge-
legtes Abdeckelement ausgebildet sein. Somit Iasst sich
der Zwischenraum zwischen den Innen- bzw. Aufien-
wanden, die den jeweiligen Entwasserungskanal bilden,
mittels des Abdeckelements zumindest teilweise Uber-
briicken. Der Zwischenraum kann in Abhangigkeit einer
Ausdehnung des Abdeckelements in Richtung der Breite
des Entwasserungsrinnen-Moduls variabel Uberbriickt
werden, um den Zwischenraum entweder ganz zu uber-
decken oder nur einen geringen Spalt zu belassen. Mit
anderen Worten kann eine lichte Weite des jeweiligen
Entwasserungskanals, d.h. ein offener Spalt, verringert
werden. Ein Hangenbleiben eines Passanten in einem
Entwasserungskanal, beispielsweise mit einem Schuh
mit diinnen hohen Absatzen, und eine gegebenenfalls
daraus resultierende Verletzungsgefahr ist somit verrin-
gert.

[0074] Das Abdeckelement kann, im Querschnitt ge-
sehen, als ein U-Profil ausgebildet sein, das vorteilhaf-
terweise in einer nach unten offenen Ausrichtung in den
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Entwasserungskanal eingelegt ist. In Abhangigkeit einer
Lange der Flansche des U-Profils kann die Tiefe des Ent-
wasserungskanals verringert werden, insbesondere auf
eine Tiefe zwischen etwa 5 und 15 mm oder auf etwa 9
mm von der Oberseite der Aullenwande gesehen.
[0075] DasAbdeckelementkannabschnittsweise eine
Lochung in der Art eines Lochblechs aufweisen. Somit
kann beispielsweise auftretendes Oberflachenwasser
trotz der in die Entwasserungskanale eingesetzten Ab-
deckelemente von der Entwasserungsrinne aufgenom-
men und/oder abgeleitet werden.

[0076] Alternativ oder zusatzlich kann der Abdeck-
Rost mit einer Schmutzfangeinrichtung und/oder einer
Reinigungseinrichtung ausgebildet sein, insbesondere
mit einer oder mehreren integrierten Schmutzfangbirs-
ten. Beim Dariberlaufen tber die Entwasserungsrinne
kénnen somit beispielsweise beschmutzte Schuhe ge-
reinigt und der von den Schuhen gebirstete Schmutz
von der Entwasserungsrinne aufgenommen und mit da-
rin befindlicher Flissigkeit abgeleitet werden.

[0077] An den AuRenwanden kann eine Verlegeleiste
zum Verhindern eines Aufschwimmens der Entwasse-
rungsrinne beim Verlegen ausgebildet sein. Alternativ
dazu kann an den AuBenwanden ein Keil zum Verhin-
dern eines Aufschwimmens der Entwasserungsrinne
beim Verlegen ausgebildet sein.

[0078] Mehrere Entwasserungskanale kénnen in der
Nahe des VerbindungsstoRes mit einer, insbesondere
zwischen zwei Entwasserungsrinnen-Module einsetzba-
ren Ablaufeinrichtung wasserdicht verbunden sein, die
einen im Wesentlichen lotrechten Ablauf von Flissigkeit
aus der Entwasserungsrinne ermdglicht. An der Ablauf-
einrichtung kann beispielsweise ein Ablaufrohr ange-
bracht sein. Weiter kann an der Ablaufeinrichtung bei-
spielsweise ein abnehmbares Inspektionsgitter enthal-
ten sein. Insbesondere kann das Ablaufrohr nach Ab-
nehmen des Inspektionsgitters inspiziert werden.
[0079] Alternativ oder zusatzlich kdnnen mehrere Ent-
wasserungskanale mit einem Ablaufabschnitt verbun-
den sein, an dem ein Lochbild in der Rinnensohle aus-
gebildet ist und der einen Ablauf von Flissigkeit aus der
Entwasserungsrinne durch das Lochbild ermdglicht. Bei-
spielsweise kann an dem Ablaufabschnitt eine Muffe zum
Anschluss eines Ablaufrohrs ausgebildet sein.

[0080] Nachfolgend sind Ausfiihrungsbeispiele der
Entwasserungsrinne anhand von Zeichnungen naher er-
lautert. Es zeigen:

Fig. 1 eine Seitenansicht eines Entwasserungsrin-
nen-Moduls gemaR einem ersten Ausfih-
rungsbeispiel,

eine Draufsicht des Entwasserungsrinnen-
Moduls aus Fig. 1,

Querschnitte durch das Entwéasserungsrin-
nen-Modul aus Fig. 1 gemaR in Fig. 2 markier-
ten Schnittverlaufen,

eine Vorderansicht eines Entwasserungsrin-
nen-Moduls gemal einem zweiten Ausfiih-

Fig. 2

Fig. 3

Fig. 4
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rungsbeispiel,

eine Vorderansicht eines Entwasserungsrin-
nen-Moduls gemaR einem dritten Ausflh-
rungsbeispiel,

eine raumliche Unteransicht des Entwasse-
rungsrinnen-Moduls aus Fig. 5,

eine raumliche Draufsicht zweier verbundener
Entwasserungsrinnen-Module gemaf einem
vierten Ausflihrungsbeispiel,

eine raumliche Draufsicht einer kreuzférmi-
gen Verbindungseinrichtung,

eine raumliche Unteransicht eines Entwasse-
rungsrinnen-Moduls gemalR einem flinften
Ausfiihrungsbeispiel,

eine raumliche Unteransicht eines Entwasse-
rungsrinnen-Moduls gemal einem sechsten
Ausfiihrungsbeispiel,

eine raumliche Draufsicht einer Ablaufeinrich-
tung fur ein Entwasserungsrinnen-Modul,
eine raumliche Draufsicht eines Entwasse-
rungsrinnen-Moduls gemafR einem siebten
Ausfiihrungsbeispiel,

eine raumliche Draufsicht zweier mittels eines
erfindungsgeméafen Halters miteinander ver-
bundener Entwasserungsrinnen-Module,
eine raumliche Vorderansicht des Halters aus
Fig. 13,

eine raumliche Draufsicht der zwei miteinan-
der verbundenen Entwasserungsrinnen-Mo-
dule aus Fig. 13 mit unterschiedlichen Ab-
deck-Rosten ausgestattet, und

eine raumliche Draufsicht von Innenwanden,
deren Hohe zumindest abschnittsweise klei-
ner ist als eine Hohe der Aullenwéande.

Fig. 6

Fig. 7

Fig. 9

Fig. 10

Fig. 11

Fig. 12

Fig. 13

Fig. 14

Fig. 15

Fig. 16

[0081] In Fig. 1 ist ein fir eine Entwasserungsrinne 1
geeignetes Entwasserungsrinnen-Modul 3 gemal ei-
nem ersten Ausfiihrungsbeispiel in einer Seitenansicht
gezeigt. Die daran in unterschiedlichen Ausfiihrungen
ausgebildeten Verbindungséffnungen 5 werden nachfol-
gend anhand der in Fig. 2 gezeigten Draufsicht des Ent-
wasserungsrinnen-Moduls 3 aus Fig. 1 und den in Fig.
3 gezeigten Entwasserungsquerschnitten durch das Ent-
wasserungsrinnen-Modul 3 aus Fig. 1 erlautert, wobei
die Entwasserungsquerschnitte entlang den in Fig. 2
markierten Schnittverlaufen geschnitten sind.

[0082] Auflenwande 7 bilden zusammen mit einer Rin-
nensohle 9 einen im Wesentlichen U-férmigen Entwas-
serungsquerschnitt. Zwischen den AulRenwanden 7 sind
mehrere Innenwénde 11 ausgebildet, mittels derer der
Entwasserungsquerschnitt in mehrere Entwasserungs-
kanale 13 aufgeteilt ist. In diesem Ausfiihrungsbeispiel
sind die Auflenwande 7 und die Innenwande 11 gleich
hoch.

[0083] Wie im Schnitt A-A gezeigt, kann das Entwas-
serungsrinnen-Modul 3 ein Vollprofil sein, das in diesem
Querschnitt ohne eine Verbindungséffnung oder ohne
eine Ausnehmung ausgebildet ist.
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[0084] Im Schnitt B-B ist gezeigt, dass jede der Innen-
wande 11 eine Verbindungsoéffnung 5 aufweist, mittels
der benachbarte Entwasserungskanale 13 miteinander
verbunden sind. Weiter weist jede der Auflenwande 7
eine Ausleitéffnung 15 auf, die mittels des jeweiligen Ent-
wasserungskanals 13 zwischen der Innenwand 11 und
der AufRenwand 7 mit der Verbindungsoéffnung 5 der je-
weiligen Innenwand 11 verbunden ist. Eine von den Ver-
bindungsoéffnungen 5 und den Ausleitéffnungen 15 ge-
bildete Ausnehmung 17 erstreckt sich iber die gesamte
Breite des Entwasserungsquerschnitts, wobei die Ver-
bindungséffnungen 5 und die Ausleitdéffnungen 15 in ei-
ner Flucht liegen kénnen oder versetzt zueinander an-
geordnet sein kdnnen. Die Ausnehmung 17 bzw. die Ver-
bindungséffnungen 5 und die Ausleitéffnungen 15 sind
in Richtung zur Unterseite der Entwasserungsrinne hin
offen, das heif’t, an dieser Stelle ist keine Rinnensohle
9 vorhanden.

[0085] Im Schnitt C-C ist gezeigt, dass jede der Innen-
wande 11 eine Verbindungsoéffnung 5 aufweist, mittels
der benachbarte Entwasserungskanale 13 miteinander
verbunden sind. Die Auflenwande 7 weisen keine Aus-
leitéffnung auf. Eine von den Verbindungséffnungen 5
gebildete Ausnehmung 17 erstreckt sich iber einen von
den Innenwanden 11 begrenzten Breitenabschnitt des
Entwasserungsquerschnitts, wobei im Bereich der Aus-
nehmung 17 die Rinnensohle 9 vorhanden ist. Die Aus-
nehmung 17 kann nur im Bereich der Innenwéande 11
ausgebildet sein und somit kann die Rinnensohle 9 von
der Ausnehmung 17 nach unten nicht durchstoen wer-
den, sondern ist verschlossen. Dies kann beispielsweise
erreicht werden, indem die Rinnensohle 9 und daran an-
schlieBende Abschnitte der Innenwande 11, ahnlich wie
in Schnitt B-B gezeigt, zunachst im Bereich der Innen-
wande 11 entfernt werden und die Rinnensohle 9 dann
wieder geschlossen wird. Ubrig bleiben somit die zuvor
beschriebenen Verbindungsoéffnungen 5 an den Innen-
wanden 11.

[0086] Im Schnitt D-D ist gezeigt, dass jede der Innen-
wande 11 eine Verbindungsoéffnung 5 aufweist, mittels
der benachbarte Entwasserungskanale 13 miteinander
verbunden sind. Weiter weist jede der Auflenwande 7
eine Ausleitéffnung 15 auf, die mittels des jeweiligen Ent-
wasserungskanals 13 zwischen der Innenwand 11 und
der AufRenwand 7 mit der Verbindungsoéffnung 5 der je-
weiligen Innenwand 11 verbunden ist. Eine von den Ver-
bindungsoéffnungen 5 und den Ausleitéffnungen 15 ge-
bildete Ausnehmung 17 erstreckt sich Uiber die gesamte
Breite des Entwasserungsquerschnitts, wobei sich die
Ausnehmung 17 nicht in den Bereich der Rinnensohle 9
erstreckt, also die Rinnensohle 9 nach unten nicht durch-
stolt. Die Ausnehmung 17 kann derart hergestellt sein,
dass zunachst eine Ausnehmung 17 wie in Schnitt B-B
gezeigt hergestellt ist und dann die Ausnehmung 17 im
Bereich der Rinnensohle 9 verschlossen ist.

[0087] Wie in Fig. 2 beim Schnittverlauf D-D gezeigt,
erstreckt sich die Ausnehmung 17 nicht lickenlos tber
die Breite des Entwasserungsrinnen-Moduls 3 bzw. der
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Rinnensohle 9, sondern ist durch Bereiche unterbro-
chen, in denen die Rinnensohle 9 verblieben ist.

[0088] In Fig. 4 ist eine Vorderansicht eines Entwas-
serungsrinnen-Moduls 3 gemaR einem zweiten Ausfiih-
rungsbeispiel gezeigt, bei dem auf beiden Seiten des
Entwasserungsrinnen-Moduls 3 an der jeweiligen Au-
Renwand 7 eine Nut 21 ausgebildet ist. Eine in einer Ent-
wasserungsrinnenumgebung aufgebrachter Oberfla-
chenbeschichtung, die beispielsweise in einer Starke
von etwa 3 mm auf einem Estrich aufgebrachtist, verkrallt
sich quasi in der Nut 21 und stellt so eine wasserdichte
Verbindung der Entwasserungsrinnenumgebung mit
dem Entwasserungsrinnen-Modul 3 her, insbesondere
mit dessen AuRenwéanden 7.

[0089] Unterhalb dieser Nut 21 ist ein Einleitblech 23
ausgebildet. Eine Flissigkeit, beispielsweise Oberfla-
chenwasser, die, beispielsweise wegen einer Undichtig-
keit in der Oberflachenbeschichtung, an einer Aul3enfla-
che der Nut 21 ablauft, kann so Uber mindestens eine
Einleitungs6ffnung 25, die an der jeweiligen AuBenwand
7 ausgebildetist, in die Entwasserungsrinne 1 eingeleitet
werden.

[0090] Alternativ oder zusatzlich dazu kann in der Nut
21 ein Verbindungselement (hier nicht dargestellt) zum
Verbinden zweier Entwasserungsrinnen-Module 3 auf-
genommen sein. Weiter alternativ oder zusatzlich dazu
kann in der Nut 21 eine Strom- und/oder Signalleitung
(hier nicht dargestellt) aufgenommen sein.

[0091] BeideminFig.5dargestellten Entwasserungs-
rinnen-Modul 3 gemal einem dritten Ausflihrungsbei-
spiel, istin dessen Vorderansicht zu sehen, dass die Ho-
he der Innenwéande 11 in einer Richtung von den Aul3en-
wanden 7 hin zur Mitte des Entwasserungsquerschnitts
abnimmt. In der Mitte des Entwasserungsrinnen-Moduls
3 sind somit die niedrigsten Innenwande 11 und anschlie-
Rend nach auflen hin héher werdende Innenwande 11
ausgebildet, wobei deren Héhe nicht die der AuRenwan-
de 7 Ubersteigen soll.

[0092] Die zu Fig. 4 beschriebene Nut 21 ist in Fig. 5
lediglich auf einer Seite der Entwasserungsrinne 1 bzw.
des Entwasserungsrinnen-Moduls 3 an der AuRenwand
7 ausgebildet, kann aber auch auf beiden Seiten vorhan-
den sein.

[0093] Bei der in Fig. 6 gezeigten raumlichen Unter-
ansicht des Entwasserungsrinnen-Moduls 3 aus Fig. 5
sind an der Unterseite der Rinnensohle 9 eingebrachte
Durchbriiche 18 zu sehen. Die Durchbriiche 18 sind hier
als Loécher bzw. Bohrungen ausgebildet, die jeweils
durch die Rinnensohle 9 in die jeweilige Innenwand 11
eingebracht sind. Gegebenenfalls kann ein Durchbruch
18 auch in eine der AuRenwande 7 eingebracht werden.
[0094] Die Durchbriiche 18 sind in der Langsrichtung
des Entwasserungsrinnen-Moduls 3 versetzt zueinander
angeordnet gezeigt, kbnnen aber auch in einer Flucht
liegen, um beispielsweise dem Schnitt C-C in Fig. 3 zu
entsprechen.

[0095] Weiter sind an der Rinnensohle 9 Aussparun-
gen 27 ausgebildet, in die alternativ oder zusatzlich wie
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zu Fig. 4 beschrieben die Strom- und/oder Signalleitung
aufgenommen werden kann. Die Aussparungen 27 sind
hier als Langsrillen ausgebildet.

[0096] In Fig. 7 sind zwei mittels einer Verbindungs-
einrichtung 29 verbundene Entwasserungsrinnen-Mo-
dule 3 gemaR einem vierten Ausfiihrungsbeispiel in einer
raumlichen Draufsicht gezeigt. Die Verbindungseinrich-
tung 29 ist hier im Wesentlichen gerade, das hei3t senk-
recht zur Langsachse des Entwasserungsrinnen-Moduls
3, ausgebildet und kann an einem lber das Entwéasse-
rungsrinnen-Modul 3 Uberstehendem Abschnitt keilfor-
mig (Keil 31) an der AuBenwand 7 zum freien Ende hin
abfallend ausgebildet sein.

[0097] Die Entwéasserungsrinnen-Module 3 sind hier
mit der Verbindungseinrichtung 29 verklebt, um einen
wasserdichten Verbindungsstol? auszubilden.

[0098] Mittels des Keils 31 bzw. der keilférmigen Aus-
bildung des freien Endes der Verbindungseinrichtung 29
ist beim Verlegen des Entwasserungsrinnen-Moduls 3
bzw. der Entwasserungsrinne 1 ein Aufschwimmen der-
selben verhindert.

[0099] WieinFig.8 gezeigt, kanndas Entwasserungs-
rinnen-Modul 3 etwa eine Kreuzform haben. In der réum-
lichen Draufsicht ist zu sehen, dass dabei AuRenwande
7 auf dazu quer ausgerichtete Auflenwande 7 und In-
nenwande 11 auf dazu quer ausgerichtete Innenwande
11 treffen. Dadurch sind abgewinkelte Entwasserungs-
kanale 13 gebildet, durch die die darin abgeleitete Flis-
sigkeit in eine andere Richtung umgeleitet werden kann.
[0100] An die freien Enden des etwa kreuzférmigen
Entwasserungsrinnen-Moduls 3 kann mittels einer Ver-
bindungseinrichtung 29 jeweils ein anderes Entwasse-
rungsrinnen-Modul 3 angeschlossen werden. Somit
kann eine verzweigte Entwasserungsrinne 1 ausgebildet
werden.

[0101] Beidem in Fig. 9 in einer rumlichen Unteran-
sicht gezeigten Entwasserungsrinnen-Modul 3 geman
einem flnften Ausflhrungsbeispiel sind mehrere Ent-
wasserungskanale 13 ander Unterseite der Rinnensohle
9 mit einem Ablaufabschnitt 33 versehen. Innerhalb des
Ablaufabschnitts 33 ist ein Lochbild 35, d.h. die Rinnen-
sohle 9 durchdringende Ldcher, in der Rinnensohle 9
ausgebildet. Durch das Lochbild 35 bzw. die Locher wird
ein Ablauf von Flussigkeit aus dem Entwasserungsrin-
nen-Modul 3 ermdglicht. An dem Ablaufabschnitt 33 kann
ein Stutzen 37 zum Anschluss eines Ablaufrohrs (hier
nicht dargestellt) ausgebildet sein.

[0102] In Fig. 10 ist ein Entwasserungsrinnen-Modul
3 gemal einem sechsten Ausfiihrungsbeispiel in einer
raumlichen Unteransicht gezeigt. An der Verbindungs-
einrichtung 29 kénnen nach unten FuRe 39, insbeson-
dere in Form von Rohren bzw. Stéaben, ausgebildet sein,
die zum Aufstandern der Entwasserungsrinne 1 dienen.
Weitere derartige FiiRe 39 kdnnen in der zu Fig. 6 be-
schriebenen als Bohrung ausgebildeten Durchbriiche 18
in der Rinnensohle 9 aufgenommen sein.

[0103] Die FiiBe 39 bzw. die Rohre kénnen hohl aus-
gebildet sein, um einen Abfluss von Flissigkeit aus der
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Entwasserungsrinne 1 durch die Ausnehmung 17 und
die FuRe 39 zu ermdglichen.

[0104] Uber das Entwasserungsrinnen-Modul 3 her-
ausstehende stabférmige Verbindungselemente 41 kon-
nenindie Nut 21 eingelegt sein. Mittels der Verbindungs-
elemente 41 kénnen zwei Entwasserungsrinnen-Module
3 miteinander verbunden werden. Dazu werden die zwei
zu verbindenden Entwasserungsrinnen-Module 3 derart
mit ihren Entwasserungsquerschnitten aneinander an-
geordnet, dass sich die Nuten 21 der beiden Entwasse-
rungsrinnen-Module 3 gegeniiberliegen. Ein freies Ende
eines aus dem einen Entwasserungsrinnen-Modul 3 he-
rausstehenden Verbindungselements 41 ist in die ge-
genuberliegende Nut 21 des anderen Entwasserungs-
rinnen-Moduls 3 eingelegt. Mitanderen Worten ist jeweils
ein Verbindungselement 41 in gegenuberliegenden Nu-
ten 21 der zu verbindenden Entwasserungsrinnen-Mo-
dule 3 eingelegt.

[0105] Beispielsweise kdénnen beim Verkleben der
Verbindungselemente 41 mitden Entwasserungsrinnen-
Modulen 3, d.h. mitden jeweiligen Nuten 21, Biegekrafte,
insbesondere ein Biegezug, von den Verbindungsele-
menten 41 aufgenommen werden.

[0106] In Fig. 11 ist eine Ablaufeinrichtung 43 fir ein
Entwasserungsrinnen-Modul 3 in einer raumlichen
Draufsicht gezeigt. Die Ablaufeinrichtung 43 kann zwi-
schen zwei Entwasserungsrinnen-Module 3 eingesetzt
werden und mittels einer Verbindungseinrichtung 29 ver-
bunden werden. Die Ablaufeinrichtung 43 ermdglicht ei-
nen Ablauf von Flussigkeit aus der Entwasserungsrinne
1 in den Untergrund. Die Innenwéande 11 der Ablaufein-
richtung 43 sind als ein abnehmbares Inspektionsgitter
44 ausgebildet, das ber einer (hier nicht dargestellten)
Ablauféffnung angebracht ist. An der Ablauféffnung ist
ein Ablaufrohr 45 an dem Stutzen 37 angebracht. Insbe-
sondere nach Abnehmen des Inspektionsgitters 44 kann
das Ablaufrohr 45 inspiziert werden.

[0107] Fig. 12 zeigt eine raumliche Draufsicht eines
Entwasserungsrinnen-Moduls 3 gemal einem siebten
Ausfiihrungsbeispiel. Das Entwasserungsrinnen-Modul
3 ist hier als ein diinnwandiges schalenférmiges Bauteil
47 ausgebildet, welches die Kontur der AuBenwande 7
und der Innenwande 11 nachbildet. Im Querschnitt ge-
sehen entsteht dabei im Bereich der Innenwéande 7 und
der AuBenwande 11 mindestens ein Hohlraum 49 bzw.
einzelne Hohlrdume unter den jeweiligen AuRenwéanden
7 bzw. Innenwanden 11, wobei der bzw. die Hohlraume
zum Erhéhen der Stabilitdt des Entwasserungsrinnen-
Moduls 3 auch zumindest teilweise ausgefillt werden
kénnen. Mit anderen Worten ist das Entwasserungsrin-
nen-Modul 3 als eine Art Hillprofil hergestellt, dessen
Innenkontur zum Erhéhen der Stabilitdt des Entwasse-
rungsrinnen-Moduls 3 zumindest teilweise ausgefullt
sein kann.

[0108] InFig. 13 sind zwei mittels eines in Fig. 14 dar-
gestellten erfindungsgemaflen Halters 51 miteinander
verbundene Entwasserungsrinnen-Module 3 in einer
raumlichen Draufsicht gezeigt. Anders als beispielswei-
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se mit fester Lange hergestellte Entwasserungsrinnen-
Module wurden die beiden gezeigten Entwasserungsrin-
nen-Module 3 mittels Endlosstrang hergestellt. Deshalb
wurden sie nach dem Herstellungsprozess auf die bené-
tigte Lange abgelangt und weisen somitim Wesentlichen
stumpfe Endabschnitte auf im Gegensatz zu den mit fes-
ter Lange hergestellten Entwasserungsrinnen-Modulen,
die beispielsweise speziell fiir eine Nut- und Feder-Ver-
bindung oder flr eine Vater-/Mutter-Verbindung ausge-
bildete Endabschnitte zum einfachen Verbinden von Ent-
wasserungsrinnen-Modulen aufweisen.

[0109] Ausdiesem Grund kannzum Verbinden der bei-
den mittels Endlosstrang hergestellten Entwasserungs-
rinnen-Module 3 der Halter 51 eingesetzt werden.
[0110] Die zu verbindenden Entwasserungsrinnen-
Module 3 stoRen dabei jeweils mit ihren Endabschnitten
an einen Abstandshalter 53, der wie gezeigt beispiels-
weise zwei jeweils an einer AufRenseite des Halters 51
gegenuberliegend angeordnete im Wesentlichen C-for-
mige Profile 57 enthalten kann.

[0111] Zwischen den beiden Entwasserungsrinnen-
Modulen 3 entsteht somit ein Abstand 55, der im We-
sentlichen einer Ausdehnung des Abstandshalters 53 in
Langsrichtung der Entwasserungsrinnen-Module 3 bzw.
der Entwasserungsrinne 1 entspricht. Dieser Abstand 55
kann mit einer (nicht dargestellten) Dichtungseinrichtung
abgedichtet werden, die auch verbindende Eigenschaf-
ten haben kann.

[0112] Wie gezeigt, kdnnen die C-férmigen Profile 57
mit ihrem offenen Ende nach aullen ausgerichtet sein
und stoRen mit ihren Flanschen 59 jeweils an Halteele-
ment 61, das mit seinem freien Ende schrag nach innen
zur Entwasserungsrinne 1 geneigt ist.

[0113] Ein Endabschnitt des freien Endes des Haltee-
lements 61 kann vorteilhafterweise nach auen von der
Entwasserungsrinne 1 weg gebogen sein. Somit kdnnen
die Entwasserungsrinnen-Module 3 von oben in den Hal-
ter 51 eingesetzt werden, wobei sich die Halteelemente
61 elastisch nach aul3en verformen. Die Entwasserungs-
rinnen-Module 3 sind mittels einer dadurch erzeugten
Rickfederkraft der Halteelemente 61 quasi nach innen
vorgespannt gehalten.

[0114] Wie gezeigt, kbnnen an dem Halter 51 im We-
sentlichen rohr- bzw. stabférmige FiiRe 39 zum Aufstan-
dern der Entwasserungsrinne 1 ausgebildet sein. Die Fi-
Re 39 kdnnen an einem Grundkdrper 52 des Halters be-
festigt sein, auf dem die zu verbindenden Entwasse-
rungsrinnen-Module 3 mit ihren Endabschnitten auflie-
gen.

[0115] Wie in Fig. 15 an dem Beispiel der zwei ver-
bundenen Entwasserungsrinnen-Module 3 aus Fig. 13
gezeigt, kann ein Entwasserungsrinnen-Modul 3 mit ei-
nem Abdeck-Rost 63 in unterschiedlichen Ausfiihrungen
ausgestattet sein.

[0116] In der ersten dargestellten Ausfiihrung kénnen
Abdeckelemente 65 des Abdeck-Rostes 63 in die Ent-
wasserungskanale 13 eingelegt sein. Somit kann ein
Zwischenraum zwischen den Innen- bzw. Auenwéanden
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7, 11, die den jeweiligen Entwasserungskanal 13 bilden,
zumindest teilweise Uberbrickt werden. Die Gehsicher-
heit beim Uberqueren der Entwésserungsrinne 1 kann
erhoht werden, weil ein Hangenbleiben eines Passanten
in einem Entwasserungskanal 13, beispielsweise mit ei-
nem Schuh mit diinnen hohen Absatzen, somitverringert
ist. Wie gezeigt, kann das Abdeckelement 65 mit oder
ohne eine Lochung 67 in der Art eines Lochblechs aus-
gebildet sein.

[0117] In der zweiten dargestellten Ausfiihrung kén-
nen die Abdeckelemente 65 des Abdeck-Rostes 63 mit
einer Schmutzfangeinrichtung 69 und/oder einer Reini-
gungseinrichtung ausgebildet sein, insbesondere wie
dargestellt mit integrierten Schmutzfangbirsten 71.
Beim Dariberlaufen kénnen somit beispielsweise be-
schmutzte Schuhe gereinigt werden und der von den
Schuhen geburstete Schmutz von der Entwasserungs-
rinne 1 aufgenommen und mit darin befindlicher Flissig-
keit abgeleitet werden.

[0118] In Fig. 16 sind in einer raumlichen Draufsicht
Innenwande 11 eines Entwasserungsrinnen-Moduls 3
dargestellt, deren Hohe zumindest abschnittsweise klei-
ner ist als eine Hohe der AulRenwénde 7. Dadurch kann
eine nach oben offene Einkerbungen 73 ausgebildet
sein, etwa in Form einer Zinne mit Zinnenscharten. Somit
ist ein Uberschwappen bzw. Uberlaufen zwischen be-
nachbarten Entwasserungskanalen 13 mdglich, bevor
ein Flussigkeitsniveau in dem Entwasserungskanal 1 die
Hoéhe der AuRenwande 7 erreicht.

[0119] Die Einkerbungen 73 kénnen in Langsrichtung
des Entwasserungsrinnen-Moduls 3 versetzt zueinander
oder in einer Flucht ausgerichtet ausgebildet sein.

Bezugszeichenliste
[0120]

1 Entwasserungsrinne
3 Entwasserungsrinnen-Modul
5 Verbindungsoffnung
7 Auflenwand

9 Rinnensohle

11 Innenwand

13  Entwasserungskanal

15  Ausleitoéffnung

17  Ausnehmung

18  Durchbruch

21 Nut

23  Einleitblech

25  Einleitungsoéffnung

27  Aussparung

29  Verbindungseinrichtung

31  Kell

33  Ablaufabschnitt
35  Lochbild

37  Stutzen

39 FuB

41  Verbindungselemente
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10

43  Ablaufeinrichtung

44  Inspektionsgitter

45  Ablaufrohr

47  schalenférmiges Bauteil
49  Hohlraum

51  Halter

52  Grundkorper des Halters
53  Abstandshalter

55  Abstand

57  C-férmiges Profil

59  Flansch des C-formigen Profils
61  Halteelement

63  Abdeck-Rost

65  Abdeckelement

67  Lochung

69  Schmutzfangeinrichtung
71 Schmutzfangbirsten

73  Einkerbung

Patentanspriiche

1. System zur Entwasserung von einer auf einer Ver-
kehrsflache auftretenden Flissigkeit, wie beispiels-
weise Oberflachenwasser, mit mindestens zwei Ent-
wasserungsrinnen-Modulen (3) und mindestens ei-
nem Halter (51), mittels dessen die Entwasserungs-
rinnen-Module (3) verbunden sind, wobei

mittels eines Abstandhalters (53) des Halters
(51) zwischen den verbundenen Entwasse-
rungsrinnen-Modulen (3) ein Abstand (55) zur
Aufnahme einer, insbesondere standfesten
und/oder gielfahigen, Klebe- und/oder Dich-
tungseinrichtung ausgebildet ist,

dadurch gekennzeichnet, dass

der Abstandhalter (53) zwei jeweils an einer Au-
Renseite des Halters (51) gegentiberliegend an-
geordnete, im Wesentlichen C-férmige Profile
(57) aufweist.

2. System zur Entwasserung nach Anspruch 1, wobei
die zu verbindenden Entwasserungsrinnen-Module
(3)jeweils mitihren stumpfen Endabschnitten anden
Abstandshalter (53) anstoRRen.

3. System zur Entwasserung nach Anspruch 2, wobei
der Abstandshalter (53) variabel auf einem Grund-
kérper (52) des Halters (51) montierbar ist.

4. System zur Entwasserung nach Anspruch 1, wobei
die C-férmigen Profile (57) mit ihrem offenen Ende
nach auflen ausgerichtet sind und mit ihren Flan-
schen (59) jeweils an Halteelemente (61) anschlie-
Ren, die mit ihren freien Enden schrag nach innen
zur Entwasserungsrinne (1) geneigt sind.

5. System zur Entwasserung nach Anspruch 4, wobei
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die Halteelemente (61) elastisch verformbar sind.

System zur Entwasserung nach Anspruch 4 oder 5,
wobei ein Endabschnitt des freien Endes des Halte-
elements (61) nach auRen von der Entwasserungs-
rinne weg gebogen ausgebildet ist.

System zur Entwasserung nach einem der vorheri-
gen Anspriiche, wobei an dem Halter (51) im We-
sentlichen rohrformige oder stabférmige FiilRe (39)
zum Aufstandern der Entwasserungsrinne ausgebil-
det sind.

System zur Entwasserung nach Anspruch 7 und An-
spruch 3, wobei die FiiRe (39) an dem Grundkdrper
(52) des Halters (51) befestigt sind, auf dem die zu
verbindenden Entwasserungsrinnen-Module (3) mit
ihren Endabschnitten aufliegen.

System zur Entwasserung nach Anspruch 1, wobei
der Abstand (55) mit einer, insbesondere standfes-
ten und/oder gief3fahigen, Dichtungseinrichtung ab-
gedichtet ist.

System zur Entwasserung nach Anspruch 9, wobei
die Dichtungseinrichtung verbindende Eigenschaf-
ten hat.

System zur Entwasserung nach Anspruch 1, wobei
der Halter (51) langsverschieblich und/oder unter-
stlitzend unterhalb eines der Entwasserungsrinnen-
Module (3) vorgesehen ist.

Claims

System for drainage of water occurring on a transport
area, such as for example surface water, having at
least two drainage gutter modules (3) and having at
leastone holder (51) by means of which the drainage
gutter modules (3) are connected, wherein,

by means of a spacer (53) of the holder (51), a spac-
ing (55) forreceiving anin particular firm and/or pour-
able adhesive bonding means and/or sealing means
is formed between the connected drainage gutter
modules (3),

characterized in that

the spacer (53) has two substantially C-shaped pro-
files (57) which are each arranged oppositely on an
outer side of the holder (51).

System for drainage according to Claim 1, wherein
the drainage gutter modules (3) to be connected
each abut against the spacer (53) by way of their
blunt end sections.

System for drainage according to Claim 2, wherein
the spacer (53) is able to be mounted in a variable
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20
manner on a main body (52) of the holder (51).

System for drainage according to Claim 1, wherein
the C-shaped profiles (57) are oriented with their
open end facing outwards and each connect to hold-
ing elements (61) by way of their flanges (59), which
holding elements are inclined with their free ends
obliquely inwards with respect to the drainage gutter

(1.

System for drainage according to Claim 4, wherein
the holding elements (61) are elastically deformable.

System for drainage according to Claim 4 or 5,
wherein an end section of the free end of the holding
element (61) is formed so as to be bent outwards
away from the drainage gutter.

System for drainage according to one of the preced-
ing claims, wherein substantially tubular or rod-like
feet (39) for the mounting of the drainage gutter are
formed on the holder (51).

System for drainage according to Claim 7 and Claim
3, wherein the feet (39) are fastened to the main
body (52) of the holder (51), on which main body the
drainage gutter modules (3) to be connected bear
by way of their end sections.

System for drainage according to Claim 1, wherein
the spacing (55) is sealed off using an in particular
firm and/or pourable sealing means.

System for drainage according to Claim 9, wherein
the sealing means has bonding properties.

System for drainage according to Claim 1, wherein
the holder (51) is provided so as to be longitudinally
displaceable and/or to provide support beneath one
of the drainage gutter modules (3) .

Revendications

Systeme permettant de drainer un liquide apparais-
sant sur une surface de circulation, comme par
exemple des eaux de surface, comprenant au moins
deux modules de rigole de drainage (3) et au moins
un support (51) au moyen duquel les modules de
rigole de drainage (3) sont reliés, dans lequel

un écarteur (53) du support (51) permet de réaliser
un intervalle (55) entre les modules de rigole de drai-
nage (3) reliés, pour recevoir un dispositif adhésif
et/ou d’étanchéité stable et/ou pouvant étre coulé,
caractérisé en ce que I'écarteur (53) présente deux
profilés (57) substantiellement en forme de C, dis-
posés a lI'opposé, respectivement sur une face ex-
térieure du support (51).
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Systeme de drainage selon la revendication 1, dans
lequel les modules de rigole de drainage (3) a relier
viennent en butée contre I'écarteur (53) respective-
ment par leurs portions d’extrémité tronquées.

Systeme de drainage selon la revendication 2, dans
lequel I'écarteur (53) peut étre monté de maniére
variable sur un corps de base (52) du support (51).

Systeme de drainage selon la revendication 1, dans
lequel les profilés en forme de C (57) sont orientés
vers I'extérieur par leur extrémité ouverte et sont ad-
jacents par leurs brides (59) respectivement a des
éléments de fixation (61) inclinés par leurs extrémi-
tés libres en oblique vers l'intérieur de la rigole de
drainage (1).

Systeme de drainage selon la revendication 4, dans
lequelles éléments de fixation (61) peuvent étre sou-
mis a une déformation élastique.

Systeme de drainage selon la revendication 4 ou 5,
dans lequel une portion d’extrémité de I'extrémité
libre deI’élément de fixation (61) estréalisée en étant
courbée vers I'extérieur en s’écartant de la rigole de
drainage.

Systeme de drainage selon l'une quelconque des
revendications précédentes, dans lequel des pieds
(39) substantiellement tubulaires ou en forme de tige
pour surélever la rigole de drainage sont réalisés sur
le support (51).

Systeme de drainage selon la revendication 7 et la
revendication 3, dans lequel les pieds (39) sont fixés
au corps de base (52) du support (51) sur lequel
reposent par leurs portions d’extrémité les modules
de rigole de drainage (3) a relier.

Systeme de drainage selon la revendication 1, dans
lequel I'intervalle (55) est rendu étanche par un dis-
positif d’étanchéité en particulier stable et/ou pou-
vant étre coulé.

Systeme de drainage selon la revendication 9, dans
lequelle dispositif d’étanchéité présente des proprié-
tés liantes.

Systeme de drainage selon la revendication 1, dans
lequel le support (51) est prévu en étant mobile dans
le senslongitudinal et/ou en soutien au-dessous d’un
des modules de rigole de drainage (3).

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

12

22



EP 3 388 577 B1

. A
4 .
\ 7 3
T{ SN =N
AS \S LS‘ k/]\s‘
] 3 T R
Ar4?
- SO C T
. e
7 !/ | r_
/’4 /i i , \L_!._j ,"\_//,3
o~
iy T R N

13




EP 3 388 577 B1

14



EP 3 388 577 B1

15



EP 3 388 577 B1

AH&. Ao
A \) .
\ ~ 2%
) — R N
LA = = U =_/h B
TN
:%;%1 %& »
U ,/
Ve S !

16



LS

EP 3 388 577 B1

Ok

17



EP 3 388 577 B1

18



EP 3 388 577 B1

19



EP 3 388 577 B1
IN DER BESCHREIBUNG AUFGEFUHRTE DOKUMENTE
Diese Liste der vom Anmelder aufgefiihrten Dokumente wurde ausschlie3lich zur Information des Lesers aufgenommen
und ist nicht Bestandteil des europdischen Patentdokumentes. Sie wurde mit gréter Sorgfalt zusammengestellt; das
EPA libernimmt jedoch keinerlei Haftung fiir etwaige Fehler oder Auslassungen.
In der Beschreibung aufgefiihrte Patentdokumente
¢ WO 0058560 A1 [0007] « EP 1437447 A2 [0010]

« CH 692788 A5 [0008] * US 5522675 A [0011]
e US 3841101 A[0009]

20



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Aufgeführte Dokumente

